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die Totenwelt un! die Erniedrigung des analysiert die Verfasserin auf iıne sehr
Sohnes es auf die gesamte Schöpfung sichtige W eise die {was über 200 Briefe aus

diesem ‚Orpus, anhand derer s1e dann eınse1it ihrem Begınn auszudehnen: An den
Portrait der Nobilität Siziliens GregorsPropheten als 1ypol Christi und insbesondere
Zeıiten zeichnen kann: O studio della nobiltäSamuel kann INan {TwWwas über Christus un

den gesamten göttlichen Heilsplan ablesen. In in Sicilia SCOTFCIO del VI secolo l’o eftO

der Zeıt nach Urigenes xibt eine andere dell’indagine che M1 SOI10O proposta di COI UIICc

attraverso Regıstrum epistolarum di DapDaAuslegungstendenz, die das Erscheinen Sa-
Gregor10 Magno’ S08muels für eine Täuschung hält, da sich gut und

Mit der Untersuchung entsteht ein diftfe-Ose nicht vermischen können: er Heilige
Samuel) kann nicht VO: der Sünder renzlertes und zugleich anschauliches Bild
(Totenreich) emporsteigen; geht nicht anl, ıner Führungsschicht, die durchweg als eine
dass ıne Totenbeschwörerin Macht über die wichtige Stutze für Gregors Pontifikat aNngC-

sehen werden kann. Intensiv arbeitete Gregoroten hat, denn Gott allein kommt diese
mıit einer Elite die 1n der MehrheitMacht A un:! schliefßlich kann nicht ZUBC-

geben werden, die Bibel gehe VOIN der Wirk- Landbesitzer un! Inhaber munizipaler ıinter
samkeit magischer Beschwörungspraktiken I ber ‚ben uch iıne eihe römischer
Aaus. i DIie Diskussion bleibt 1n der patristischen Senatoren, die sich VOT der Langobardeninva-

S1I0N un! ihren Fol auf die Insel geflüchtetAuslegung offen, und damit bleiben uch die
hatten (Caratter1 de nobilta in Sicilia, 35dahinter stehenden schrifthermeneutischen
{ dDıie wirtschaftliche Bedeutung dieser aufßserstProbleme ungelöst. Diesen Befund herauszu-

stellen und die hermeneutischen Posıtionen heterogenen Schicht basierte erster Linıe auf

systematisiıeren, ist ıne hilfreiche Leistung der dem Besitz und der Bewirtschaftung ausSge-
Verfasserin. dehnter Ländereien (Dinamiche economiche,

61-117) Und selbstverständlich gehörte uchDas Buch endet miıt einer Bibliographie, die
die römische Kirche den Landbesitzern,die verwendeten Quellen und UÜbersetzungen

angibt, SOWI1eE einem Register, das den Band gut dass sich viele der überlieferten Briefe Gregors
erschlie{t. Als Überblickswerk eistet das Buch mıit sehr konkreten wirtschaftlichen Fragen

beschäftigen. Man erfährt etwa, dass die
n das, Was will: ıne Einführung 1ın die

sizilianische Nobilität das Land fast ausschliefß-ezeption der biblischen Samuelfigur bei den
lich VOINl unfreien mancip1ia bearbeiten liefßen,Kirchenvätern. DiIie Quellenangaben erlauben

weıtere Studien und Vertiefungen, dass das die jedoch häufig in der Hoffnung auf eın
Werk uch als Arbeitsbuch verwenden ist. besseres Leben entflohen derO gestohlen
Die Systematisierungen überzeugen 1mM We- wurden. Insofern ist davon auszugehen, dass
sentlichen, un! insbesondere die schwer- Arbeitskräfte extrem knapp [ DIie Kirche

setizte daneben uch auf coloni und Sklaven. Dapunktmäfßige Berücksichtigung der herme-
neutischen Fragestellungen erweist sich als die verschiedenen Gruppen muıt der Zeit ber
anregend. An dieser Brücke zwischen den immer weni1ger trennscharf auseinanderzuhal-
biblischen Stoffen und ihrer Rezeption der ten 11, sieht hier unNna tipologia che
frühen christlichen Theologie IMUuss weiterge- sembrava prefigurare la servitu della gleba del
arbeitet werden: nicht NU, eın auf der periodo feudale“ 97)
christlichen Tradition beruhendes geistliches Gregors Briefcorpus bezeugt ber uch die
Verständnis der Schrift erreichen, sondern eNOTrTMNE Bedeutung der sizilianischen Nobilität
auch, die theologie eschichtlichen Ent- wirtschaftlicher, politischer und strateg1-
wicklungen des christlic Denkens histo- scher Hinsicht für das gesamte Reich (Parte-
risch nachvollziehen können. cıpazıone politica, 19-152) Vollkommen

Thomas Hieke berechtigt welst darauf hin, dass die CNECMainz
Kooperation zwischen der ten Elite und der
erstarkten kirchlichen Hierarchie VOTL allem

Roberta Rizzo: Papa Gregor10 Magno la deren Position förderte, weil die kirchlichen
nobilta In Sicilia, Palermo 2008 (Biblioteca Synoden und Versammlungen zugleich admi-
dell’ Ofhcinia di Studi Medievali 378 SE nistratıve Funktionen wahrnahmen (Carriera

ecclesiastica, 53-182) SO verwundert uchISBN 978-88-88615-85-7/.
nicht, dass die imperiale Gesetzgebung dem

Das Briefcorpus des berühmten Papstes Bischof die Mitwirkung folgenden
Gregors des Grofen 0-6' erwelst sich gaben auferlegte: >> controllo dell’ mm 1-
immer wieder als eiıne außerordentlich wich: nistrazıone cittadina, soprattutto nel ettore

desse finanze; elezione die stratı minicl-tige Quelle, die sich unter vielfältiger, gerade
uch rechtsgeschichtlicher der wirtsch - pali die governatori provencı denunzia dei
und sozialgeschichtlicher Fragestellung aus- funzionarı statali ICSSO la orte imperiale;
werten Jässt. In der vorliegenden Studie approvvigionamento granario; assıstenza dei
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pover]1 dei forestieri” Dass das BI1- dono delle etture classiche gli studi
schofsamt unter diesen mständen eın über- religiosi prevalgono sulle artı liberali; tuttavıa

metodo eseget1C0 biblico ”’ereditä dellaAUSs begehrtes WarTr und Gregor alle ände voll
cultura classica”tun hatte, alle Arten VON Geldzahlungen

un! anderer Vorteilsnahmen unterbinden nsgesam' hat Roberta eın lesbares und
un:! den sizilianischen Episkopat auf das interessantes Buch geschrieben, das ınen csehr
kanonische Recht verpflichten, versteht ten FEinblick In die wirtschaftlichen, rch-

ichen, gesellschaftlichen und politischen Ver-sich gleichsam VOIN selbst. Zugleich nutzte
hältnisse einer überaus flexibel agierendenGregor sämtliche Möglichkeiten, die B1-

schöfe ihre elementaren Pflichten Elite in keineswegs einfachen /Zeiten gibt.
über ihrer Gemeinde erinnern, die 165C Alle behandelten Personen lassen sich überdies
offenbar 1Ur allzu 1 vernachlässigten. leicht 1m prosopographischen Index aufinden
Immer wieder sah sich Gregor uch dazu —3 Darüber hinaus ware ‚Warl uch eın

Vergleich mıiıt der Oberschicht ınes anderenSCZWUNGSCIL, den potentiores einzuschärfen,
dass ihnen uch als Christen aus ihrer gesell- Gebietes interessant SCWESCIL, da Sizilien auf-
schaftlichen Stellung Verantwortung für die grund selnes fruchtbaren Klimas, der S71
ihnen Untergebenen erwächst (Potere sociale, SCH geographischen Lage als Drehscheibe für
83-208) beschreibt anschaulich die unter- den gesamten Mittelmeerraum un als ück-
schiedlichen Modelle christlicher Lebensfüh- ZUugsort VOIL der Langobardeninvasion sicher-

(Costume religi0so, 209-254) und die iıch eine außergewöhnliche Region WAär. och
Gründung monastischer Gemeinschaften auf möglicherweise sieht sich eın anderer Wissen-
dem eigenen Grund und Boden, WOZU Gregor schaftler durch HS Untersuchung rmutigt,

umindest nach dem Zeugni1s des Gregor VO  — daran anzuknüpfen.
Tours uch selbst erheblich beitrug, indem Bochum Katharina Greschat
sechs sizilianische Klöster 1Ns Leben rief. Mıt
oroßer Sorgfalt tragt die Namen derer

VO  a denen 11a wei(ß, ass s1e auf Leonard Rutgers: Making Myths. Jews iın
der Insel Sizilien ZUT eıt Gre OTS asketische Early Christian Identity Formatıon, LOWen:
Gemeinschaften gegründet ha C geht ber Peeters O:} (2009), F5 S ISBN -90-

s  shne nähere Begründung davon aus, dass diese
selbstverständlich nach der Regula Benedicti
gelebt hätten (218; 220U; 224 Das Trstaunt Miıt diesem Büchlein legt der Utrecht
UInNso mehr, als die gesamte euUeTE Forschung lehrende Althistoriker eine erste Summe seiner
hinsichtlich der Kenntnis und der Verbreitung langjährigen Beschäftigung mit der Geschichte

VOon Juden und Christen in der Alten Kirchedieser Regel ZUT Zeit Gregors inzwischen
außerordentlich skeptisch geworden 1st. An- VO:  $ Rutgers’ Arbeiten zeichnen sich dadurch
dere Angehöri dieser Nobilität stifteten Ge- AdUus, dass S1e konsequent interdisziplinär aus-

betsstätten Xenodochien, etfzten sich für gerichtet sind und Erkenntnisse AUus der Alten
die CUYTA der die CUT U hospitalitatis Geschichte, der Archäologie, der udaistik und
1n, und sorgten sich tatkräftig die Durch- der Kirchengeschichte zusammenführen. 1a

rüber hinaus verbindet Rutgers traditionellesetzung des christlichen Glaubens, insbeson-
altertumswissenschaftliche Methoden mıiıtdere gegenüber der VO  — vielen als rückständig

angesehenen ländlichen Bevölkerung. ziologischen Modellen und uen demogra-
och Recht bemerkt R) dass sich Gregor phischen und archäometrischen Zugängen.

nicht 11UT Rahmen der genannten Ihemen- In „Making Myths” wendet sich Rutgers
die ın der alteren Forschung vorherr-felder N: Kontakt miıt der siziliani-

schende Sicht des Judentums als einer nachschen Elite bemühte und diesen systematisch
weıter festigte, vielmehr stand ihr immer innen gerichteten, isolierten ethnischen und
uch als Seelsorger und Ratgeber in geistlichen religiösen Gemeinschaft, deren Bedeutun für
Fragen ZUT Verfü (Papa Gregori0 la die Geschichte der Spätantike unerheblich
nobiltä 1ın Sicilia, 255-296) Für diesen aps! SEWESCH sel. Demgegenüber hebt hervor,

dass das Judentum mıiıt nichtjüdischen Grup-gehörte tatkräftiges Handeln und spirituelle
Weisung einem unmittelbaren Zusammen- pcCnh intensiv interaglert habe. Gleichzeitig
hang, weil beides In der Heiligen Schrift, argumentiert ber uch iıne in
'TSC durch die lectio divina, gleicher- NnNeuerTeEeN Publikationen des Ööfteren fin-
ma{isen enthalten ist. dende „optimistische” Sicht, die VOIN iıner

insgesamt friedlichen Koexistenz VO  a jüdi-Neben den bereits angesprochenen Veran-
derungen der sizilianischen Gesellschaft schen und nichtjüdischen Gruppen ausgehe
Richtung auf eın Feudalsystem sieht uch und damit die Komplexität des Verhaltens VOIl

hier bereits das frühe Mittelalter heraufziehen, spätantiken sozialen Gruppen untereinander
denn: „gradatamente le Sacre Scritture PIrCeN- ungebührlich vereinfache. Stattdessen betont
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